
neuen Bundesländern und dem Ostteil Berlins
unter Punkt a) festgelegt, unverzüglich in Räu-
men mit isolierendem Fußboden eine Schutz-
maßnahme nachzurüsten, wenn dort nach-
träglich zufällig berührbare fremde leitfähige
Teile mit Erdverbindung eingebaut worden
sind. Auch in der inzwischen erneuerten Fas-
sung dieses Beiblatts 2 zu DIN VDE 0100 ist
diese Festlegung noch zu finden [5]. 
Die Elektroanlage in einen sicherheitstechni-
schen Zustand zu versetzen, dieses kann nur
durch den zuständigen Betreiber veranlasst
werden, der einen Elektrofachbetrieb damit
beauftragt.

Ausführung eines „kurzen TN-S-Systems“
In neuen Anlagen und bei Erweiterungen wird
seit Einführung der Norm [4] bei Querschnitten
unter 10 mm2 ein besonderer Schutzleiter PE
gefordert. In der DDR galt das gemäß TGL
9552/06 [6] nur in Küchen und Bädern. Mit
dem „kurzen TN-S-System“ (klassische Nul-
lung) wird ein TN-C-System dadurch ergänzt,
dass der PEN-Leiter vor der anzuschließenden
Steckdose oder einem Verbrauchsmittel in
Neutralleiter und PE-Leiter aufgeteilt wird.
Steckdosen ohne Schutzkontakt sind durch
Steckdosen mit Schutzkontakt zu ersetzen.
Da überwiegend TN-Systeme vorhanden sind
und in Wohnungen der PEN-Leiter dort zwangs-
läufig vorhanden sein muss, lässt sich das
„kurze TN-S-System“ ergänzen. Dabei darf
nicht übersehen werden, dass die Nachteile
des TN-C-Systems allerdings erhalten bleiben.
Bei einer Unterbrechung des PEN-Leiters
kommt beim Berühren eines fehlerlosen
Verbrauchsmittel der Schutzklasse I ein Be-
rührungsstrom zum Fliessen ! Das „kurze TN-
S-System“ kann schon aus diesem Grunde ein
„normales“ TN-S-System auf Dauer aus si-
cherheitstechnischen Erwägungen nicht er-
setzen.
Als vorübergehende Lösung bis zu einer kom-
pletten Neuinstallation ist es aber anwendbar,
wobei vor allem folgende Voraussetzungen
erfüllt werden müssen:
• Möglichen Unterbrechungen des PEN-Lei-

ters sollte durch eine sichere Anschluss-
und Verbindungstechnik vorgebeugt werden

(z. B. Einsatz der Pressverbindungstechnik
bei vorhandenen Al-Leitungen).

• Es ist  zuprüfen, ob das Isoliervermögen das
Weiternutzen der oftmals 40 Jahre alten An-
lagen noch zulässt. Hierbei darf nicht über-
sehen werden, dass die noch immer zuläs-
sige untere Grenze von 1000 Ω/V an sich
schon auf Schwachstellen hinweist.

• Die Farbkennzeichnung sollte in einer An-
lage einheitlich sein, wobei der jetzt gelten-
den Norm Vorrang gebührt.

Es ist zu empfehlen, bei den Wartungsarbei-
ten vor einer Entscheidung eine exakte Prü-
fung vorzunehmen.
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Spannungsanzeige
an Steckdosen

? In der VDE 0100 Teil 710.55.3 bringt
mich der letzte Anhang „Steckdosen,

die für den Anschluss medizinischer Geräte
vorgesehen sind, müssen mit einer Span-
nungsanzeige versehen sein. Die Lampen die-
ser Spannungsanzeige müssen von langer
Lebensdauer sein“ ein wenig ins Zweifeln.
Bezieht sich dieser Satz nur auf Räume der
Anwendungsgruppe 2?
Was mache ich dann mit den Steckdosen in
den Patienten-Zimmern an den Bettenplät-
zen? Da werden doch auch medizinische Ge-
räte eingesteckt.

! Vor Jahren haben verschiedene Ausrüster
von medizinischen Einrichtungen damit

begonnen, Steckdosen in besonders sensi-
blen Bereichen mit Spannungsanzeigen zu
versehen. Vor allem an so genannten Versor-
gungsampeln und Krankenbettinstallations-
einheiten werden diese Anzeigen schon sehr
lange verwendet. Auch im europäischen
Ausland hat man ausgesprochen gute Er-
fahrungen mit solchen Spannungsanzeigen
gemacht.
Durch die Anzeige wird auch dem Nutzer, der
den versorgungstechnischen Hintergrund
nicht kennt, signalisiert, dass an dieser Steck-
dose Spannung anliegt. Dies ist eine sehr ein-
fache und auch preiswerte Methode, um gege-

benenfalls sehr schnell auf Ausfälle im End-
stromkreis reagieren zu können bzw. dass
auch ein Laie leicht erkennen kann, dass
Steckvorrichtungen nicht benutzt werden kön-
nen. Sollten in einem Raum sogar zwei unter-
schiedliche Versorgungssysteme installiert
sein, so ist dieses Signal außerdem ein zu-
sätzliches Zeichen dafür, welches System
noch in Betrieb ist. Es kann somit für eine
Reaktion auf diese Situation für den Anwender
sehr hilfreich sein.
Da eine solche Spannungsanzeige natürlich
immer auch eine neue Fehlerquelle darstellen
kann, sollen nur Lampen für diese Anzeigen
verwendet werden, die von bauartbedingt lan-
ger Lebensdauer sind (Glimmlampen oder
LED). Somit ist ein Ausfall einer solchen Lam-
pe bis zu einer turnusmäßigen Prüfung oder
einem turnusmäßigen Austausch wenig wahr-
scheinlich.
In Räumen der Gruppe 2 ist die schnelle
Reaktion auf Ausfälle besonders wichtig. Des-
halb wurde in der Norm die Neuinstallation von
Steckdosen mit Spannungsanzeige nur für
diese Räume zwingend vorgesehen. Dies ist
natürlich wie immer nur eine Mindestanforde-
rung. Es steht jedem völlig frei, darüber hinaus
auch in anderen Räumen mit medizinischer
Nutzung solche Steckdosen mit Spannungs-
anzeige zu installieren, wenn das für die Über-
sichtlichkeit oder für den Betriebsablauf für
notwendig erachtet wird. Die Norm fordert es
aber nicht. T. Flügel

Feuchtrauminstallation

? In unserer Waschhalle wurde bei einer
Ortsbegehung eine Feuchtraumsteck-

dose mit Schraubdeckel bemängelt, die sich
etwa 15 cm über dem Fußboden befindet und
in die ein herkömmlicher Schukostecker ein-
gesteckt war.
Nach welcher Norm ist die Installation auszu-
führen, um den Bedingungen gerecht zu
werden?

! Wenn das nachgestellte Bild ➊a) prin-
zipiell Ihrer Beschreibung entspricht, wur-

de der von Ihnen genannte „herkömmliche
Stecker“ zu Recht bemängelt. Er ist für die Be-
dingungen in einer Waschhalle nicht geeignet. 

Zuständig ist DIN VDE 0100-737 [1]. Im
Abschnitt 5.2 dieser Norm heißt es:
„In Bereichen und Räumen, in denen mit Strahl-
wasser umgegangen wird und elektrische Be-
triebsmittel üblicherweise nicht zu Reinigungs-
zwecken direkt angestrahlt werden, müssen
die Betriebsmittel mindestens spritzwasserge-
schützt sein (Schutzart IP X4 …).
In Bereichen und Räumen, in denen mit Strahl-
wasser umgegangen wird, müssen Betriebs-
mittel, die unmittelbar dem Wasserstrahl aus-
gesetzt sind, hinsichtlich des Wasserschutzes
eine der Beanspruchung durch den Wasser-
strahl entsprechende Schutzart oder einen ge-
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eigneten zusätzlichen Schutz haben, der den
einwandfreien Betrieb des so geschützten
Betriebsmittels nicht beeinträchtigt.
Anmerkung: Der durch die Schutzart IP X5 …
gegebene Schutzumfang lässt die Reinigung
der Betriebsmittel mit Druckwasser, z. B. Ab-
spritzen mit dem Wasserschlauch oder mit
Hochdruckreinigern, nicht zu.“
Soweit der Normentext.
In Ihrem Fall trifft der erste Absatz des zitier-
ten Textes zu, d. h. es genügt IP X4. 
Da die Steckdose sich im fußbodennahen Be-
reich befindet und gelegentlich auch direkt
vom Wasserstrahl getroffen werden kann,
könnte aber auch der zweite Absatz zutreffen.
Wir empfehlen Ihnen daher den in der Norm
genannten „geeigneten zusätzlichen Schutz“,
z. B. durch eine Abdeckung, die das direkte
Anstrahlen mit Spritzwasser verhindert, und
natürlich einen Stecker in mindestens IP44.

Zur Schutzart von Steckvorrichtungen ist
außerdem die Norm EN 60 309 [2] zu berück-
sichtigen. Hiernach wird der Schutzgrad von
„…Steckdosen und Kupplungen mit und ohne
eingeführte komplementäre Steckvorrichtung
geprüft, wobei die Vorkehrungen für den ge-
gebenen Schutzgrad wie im bestimmungsge-
mäßen Gebrauch benutzt werden.“ (Abschnitt
18.1 der Norm).
Haben Steckdose und Stecker unterschied-
liche Schutzgradangaben, so „…muss bei
vollständig eingeführtem Stecker bzw. Geräte-
stecker in die Steckdose bzw. Kupplung der
niedrigere Schutzgrad für die Steckvorrichtung
sichergestellt sein.“ (Abschnitt 14.4 der
Norm). Bild ➊b) zeigt den Stecker (allein IP
44) eingeführt in eine Steckdose (allein IP 67),
so dass hierfür insgesamt nur der niedrigere
Schutzgrad, also IP 44, gilt.
Ferner ist beim Prüfen spritzwassergeschütz-
ter Steckvorrichtungen durch den Hersteller
„… darauf zu achten, dass der Prüfling nicht
direkt vom Strahl getroffen wird.“ (Abschnitt
18.4).
Hieraus folgt nämlich die Festlegung in [1],
dass diese Steckvorrichtungen nicht direkt mit
Wasser angestrahlt werden dürfen.
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Ausrüsten von 
Großküchen mit RCDs

? Gibt es eine VDE-Bestimmung, die den
Schutz von elektrischen Verbrauchern

in gewerblich genutzten Großküchen durch
FI-Schutzschalter fordert? Wenn ja, welche ?

! Immer wieder tauchen entsprechende
Fragen zu Großküchen und ähnlichen Ein-

richtungen auf. Ich habe festgestellt, dass es
immer noch Fachkräfte und sogar Sachver-
ständige gibt, die unbedingt eine Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung (RCD), insbesondere sol-
che mit einem Bemessungsdifferenzstrom
IΔN ≤ 30 mA, in solchen Bereichen vorfinden
möchten. Begründet wird das mit einer erhöh-
ten Gefährdung in solchen Bereichen. 
Fakt ist, dass die Errichtung elektrischer An-
lagen in Großküchen nach den Normen der
Reihe DIN VDE 0100 (VDE 0100) vorzu-
nehmen ist. Für Großküchen und den darin
befindlichen elektrischen Betriebsmitteln/Ver-
brauchsmitteln sind Fehlerstrom-Schutzein-
richtungen (RCDs) im TN-System derzeit nicht
gefordert, insbesondere gilt das für Fehler-
strom-Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem
Bemessungsdifferenzstrom IΔN ≤ 30 mA. 
Ganz ohne Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen
(RCDs) geht es aber nicht, weil in TT-Systemen
die Verwendung von Fehlerstrom-Schutzein-
richtungen (RCDs) – wegen der zu erfüllenden
Abschaltbedingung und des nicht beliebig
klein erzielbaren Erdübergangswiderstandes
des Betriebsmittel-/Anlagenerders RA – meist
nicht anders erfüllt werden kann.
Fazit: Nur dann werden Fehlerstrom-Schutz-
einrichtungen (RCDs) notwendig, wenn die
Abschaltbedingung durch Überstrom-Schutz-
einrichtungen (trifft auch für das TN-System
zu) nicht erfüllt werden kann, wobei der Be-
messungsdifferenzstrom IΔN im TT-System ab-
hängig vom erzielbaren Erdübergangswider-
stand des Betriebsmittel-/Anlagenerders RA
auszuwählen ist. W. Hörmann

Überspannungsableiter
in Schutzklasse-II-
Verteilern

? Bekanntlich dürfen in Verteilern der
Schutzklasse II die Schutzleiter nicht

an leitfähige Konstruktionsteile elektri-
scher Betriebsmittel angeschlossen wer-
den. Lediglich das „Durchschleifen“ des
Schutzleiters durch derartige Verteiler ist
erlaubt. Überspannungsableiter erfordern
jedoch den Anschluss des Schutzleiters an
ein leitfähiges Konstruktionsteil (an die
PE-Klemme).
Hieraus ergibt sich die Frage, ob der Ein-
satz von Überspannungsableitern inner-
halb von Schutzklasse- II -Verteilern zuläs-
sig ist.
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➊ Feuchtrauminstallationen
a) Unzulässige Kombination einer Feucht-

raumsteckdose und eines herkömm-
lichen Schuko-Steckers

b) Haben Steckdose und Stecker unter-
schiedliche Schutzgrade, so gilt im ge-
steckten Zustand der niedrigere 

a) b)
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